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Kann man Licht sehen? 

Erkenntnisse: 
Licht breitet sich geradlinig aus à Lichtstrahlenmodell 
 
Licht kann man nur sehen, wenn es ins Auge fällt. 
•  Direkt 
•  Reflexion 
•  Streuung (ungerichtete Reflexion) 



Licht kann man nur sehen, wenn es ins Auge fällt. 
1.  Direkt 
2.  Reflexion 
3.  Streuung 
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Farben 
Weisses Licht ist eine Mischung von Licht aller Regenbogenfarben. 



Additive Farbmischung (bei Licht) 

Primärfarben:  
Grün, Rot, Blau 
 
Sekundärfarben: 
Gelb, Magenta, Cyan 
 
Additiv: Je mehr Licht zusammenkommt,  
desto heller erscheint die Farbe. 



Farbige Gegenstände 

Absorbieren einen Teil des Spektrums; streuen nur das nicht absorbierte Licht.  



Subtraktive Farbmischung (bei Pigmenten) 



Subtraktive Farbmischung (bei Pigmenten) 
Primärfarben: 
Gelb, Magenta, Cyan 
 
 
Sekundärfarben: 
Grün, Rot, Blau 
 
Subtraktiv: Je mehr Licht absorbiert wird, desto  
dunkler erscheint der Gegenstand. 
 
 
 
 



Wie können wir sehen? 



Wie können wir sehen? 



Camera Obscura: umgekehrtes Bild 



Was macht die Linse? 



Lichtbrechung 
nm 



Linsen bündeln Licht 



Eine Linse bildet ab: umgekehrtes Bild 



Optische Abbildung durch Wassertropfen 



Schall – was ist das? 

Schall: Akustische Signale, die wir Menschen als Töne, Klänge, Geräusche 
oder Lärm wahrnehmen 
Infraschall: Akustische Signale, die zu tief für unser Gehör sind 
Ultraschall: Akustische Signale, die zu hoch für unser Gehör sind 
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Schall - Entstehung 
Entstehung: Schwingen eines schwingfähigen Gegenstands oder einer 
Luftsäule 
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Schallquelle  



Schall – Ausbreitung  
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Stösse zwischen den Teilchen werden weitergegeben, ohne dass die Teilchen 
selbst transportiert werden. 
Dies funktioniert im Gas, in Flüssigkeiten und in Feststoffen – aber nicht im 
Vakuum. 



Schallwellen 

Verdichtungen und Verdünnungen in einem Medium, die sich ausgehend von der Schallquelle 
im Raum ausbreiten, d.h. Druckschwankungen. 
 
 
 
 
 
Teilchen schwingen in Ausbreitungsrichtung der Welle hin und her (Längswellen). 
In Schallwellen wird kein Material (z.B. Luftteilchen) transportiert, nur Energie. 
 
Analogie / Modell: Spiralfeder  
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Darstellung im Schwingungsbild 

31.03.14 Fusszeile... 21 

Zeit 

Druck 



Begriffe 

Frequenz: Anzahl der Schwingungen  
pro Zeiteinheit 
à Je grösser die Frequenz,  
desto höher klingt das Geräusch 
 
Amplitude: Stärke / Ausschlag  
der Schwingung 
à Je grösser die Amplitude,  
desto lauter klingt das Geräusch 
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Schall ist messbar durch den wechselnden Schalldruck p, der durch die hin- und 
herschwingende Luft ausgeübt wird. 
An der Hörschwelle betragen die Druckschwankungen 0,00002 Pascal (zum Vergleich: 
normaler Luftdruck ca. 100 000 Pascal). 
Die Schmerzgrenze ist bei ca. 100 Pascal erreicht. Faktor 10 Mio. zwischen 
Hörschwelle und Schmerzgrenze! 
Nicht-lineare Empfindung: Doppelt so viel Schalldruck wird  
nicht als doppelt so laut wahrgenommen.  
 
à nichtlineares (logarithmisches) Mass für Lautstärken:  
Schalldruckpegel LP / „Dezibel-Skala“ (dB bzw. dB(A)) 

  

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wie Schall gemessen wird 
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